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Protokoll 

Die folgende Szene beschreibt, wie Kilia die Aufgabe erfüllt, einen speech-bubble zu 
schreiben. Ein speech-bubble ist eine Sprechblase, die in der Reception Class, die 
Kilia besucht, auch in anderen Situationen dazu verwendet wird, dass die Kinder ihr 
Spielen und Lernen kommentieren. Kilias Kommentar gilt seinem zuvor gebastelten 
Flugzeug, das, wie die Flugzeuge der anderen Kinder auch, von seiner Lehrerin 
Doreen im Klassenzimmer aufgehängt wird.  

...Als Doreen Kilia zuruft: „Now we put up yours, Kilia“, läuft Kilia mit seinem Fluzeug 
zu Doreen. „Where are the windows?“, fragt Doreen. „There“, antwortet Kilia und 
deutet auf einige der auf dem Flugzeugkörper aufgeklebten Rechtecke. „And where 
is the door?“ „There!“. „All right“. „Have you been on an aeroplane?“, fragt Doreen 
Kilia, was Kilia mit einem „Yes“ beantwortet. „Where did you go to?“, fragt Doreen 
weiter. „To Bangladesh“, antwortet Kilia. Während der Unterhaltung hat Doreen das 
Flugzeug aufgehängt, und weist Kilia nun darauf hin: „Here it goes flying“. Mit einem 
„Year“ äußert Kilia seine Freude über das aufgehängte Flugzeug. „Yes, it really is 
flying“, bestätigt Doreen noch einmal. „You need to be careful“, fordert Kilia Doreen 
auf, die versucht, das Flugzeug so auszutarrieren, dass es gerade hängt. „Yes I do!“, 
antwortet ihm Doreen. 
Kilia geht zu seiner Wasserflasche, trinkt einen Schluck, und lässt Doreen, als er 
zurück kommt, wissen, „I´ve been eating water“. Ohne darauf einzugehen, fordert 
Doreen Kilia auf: „Can you make a speech bubble about your airplane?“ „I don´t 
know“, antwortet Kilia. „How did you make it? Where is it flying?, gibt Doreen Kilia als 
mögliche Leitfragen für den speech-bubble vor. Kilia nimmt sich daraufhin einen 
speech-bubble, schreibt darauf innerhalb kürzester Zeit HFFELhAi. Da ich 
unmittelbar neben Kilia sitze, kann ich sehen, dass er sich dabei kein Wort vorspricht. 
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„I done it!“, ruft Kilia Doreen zu, wirft einen Blick in das Buch, in das ich meine 
Feldnotizen schreibe, deutet auf den letzten Buchstaben und stellt fest: „That´s an ´i´, 
und geht zu Doreen, um ihr den speech-bubble zu geben. Da Doreen noch mit dem 
Aufhängen von Flugzeugen beschäftigt ist, beginnt Kilia sich auf Bengoli mit Omar zu 
unterhalten. Da die beiden dabei vor dem Fenster stehen, vor dem Doreen die 
Flugzeuge aufhängt, ist es wahrscheinlich, dass sie sich über diese unterhalten. 
„Where is Kilia? Where is your speech-bubble?“ „Here“, ruft Kilia, unterhält sich aber 
weiterhin mit Omar. „Can you read it to me?“ fordert Doreen Kilia auf, und als Kilia 
nicht reagiert, wiederholt sie ihre Aufforderung: „Kilia, can you read it to me!“ Kilia 
wendet sich Doreen zu, schaut auf seinen speech-bubble, und antwortet: „Different“, 
woraufhin folgendes Gespräch entsteht: 

„What´s different?“ 
„I made different!“ 
„A different what?“ 
„I don´t know!“ 
„Aeroplane“. 
„Aeroplane.“ 
„That´s a lovely sentence. `I made an aeroplane.` I´ll put your writing on your 
aeroplane“.  
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